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Acht 8. vierzigſtes Stück.
Fortſetzung .

Ordentliche Beſchreibung
des weitberuͤhmten und ſchon ſeit

etlich und 20 . Jahren lang von

mir viel hundertmal gebrauchten
Univerſalpulvers .

Man darf wohl kein Bedenken tragen ,

eine ſo bewaͤhrte Arzney mit dem Namen

eines Univerſalmittels zu belegen , und ſaͤmmt

lichen hohen Herrſchaften und Liebhabern der
Pferde , insbeſondere aber den Herren Poſt
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meiſtern , Poſthaltern zu allſeitigem Gebrauch
anzuvreiſen , um ſo ehender als man ſelbige
Unternehmung niemals gewagt haben wuͤrde,
wenn es ſeiner unbeſchreiblichen Eigenſchaft

wegen nicht angeruͤhmt zu werden verdienen

ſollte , auch weilen es ſchon laͤngſtens im

Gebrauch und von vielen hohen und anſehn⸗
lichen Unterſchriften iſt bekraͤftiget worden .

Dieſes vortreffliche Pulver hilft

1 ) Fuͤr das Darmgicht und Grimmen .

20 Fuͤr Colica und Wuͤrmer .

3 ) Fuͤr den Friefel und Ungeziefer .

4 ) Fuͤr Strahlen und Harnzwang .

Außer dieſen Krankheiten kann man die⸗

ſes Pulver auch bey kranken Pferden , bey
welchen die Krankheit noch nicht kenntlich ,
gebrauchen .

Man giebt dem Pferd 2 . 3 . Loth im

Waſſer , Bier oder Wein ein , fuͤhrt oder

reitet das Pferd eine halbe Stunde herum .
Wenn das Pferd eine Stunde hernach nicht
beſſer iſt , ſo wird daſſelbe hernach noch eine
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halbe Stunde herumgefuͤhrt oder geritten .

Sollte es noch nicht beſſer ſeyn , welches aber

ſich ſelten ereignet , ſo giebt man nochmals

die obige Portion , und fuͤhrt oder reitet es

noch einmal wie zuvor . Wird es aber auf

die zweyte Eingebung nicht gleich beſſer , ſo

wendet man ein laulichtes Klyſtier von Saltz

und gemeinem Waſſer an . Wird das Pferd

auf dieſes nicht beſſer , ſo iſts ein ſicheres

Kennzeichen , daß das Pferd inwendig faul

— oder einen Brand im Leihe habe .

Wird ein Pferd auf der Reiſe rehe , ſo

giebt man die obige Portion mit 2 . Loth The⸗

riaks vermiſcht im Wein ein .

Hiebey iſt zu erinnern , daß dieß Pulver

allezeit durch das Maul , nicht durch die

Naße , wies viele in der Gewohnheit haben ,

eingegeben wird .

Das Pfund koſtet in blechernen Buͤchſen eingemacht 4. fl .

Es ſind auch halbe Pfund zu haben , auch viertel pfund .

Man bittet Briefe und Gelder frey einzuſenden .
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Am Ende dieſer zwoten Ankuͤndigung
beſchenkt uns Herr Dietmann mit einem

Verzeichniß derjenigen , die die Wunderkraft

ſeines Univerſalsmittels durch eigene Erfah⸗

rung beweiſen koͤnnen. Wir geben ſehr gern

zu , daß alle dieſe Herren kranke Pferde in

ihren Stallungen hatten , und daß viele der —⸗

ſelben wieder geſund wurden ; aber eine un⸗

verzeiliche Dreiſtigkeit bleibt es immer , daß

Herr Dietmann die Wiederberſtellung die⸗

ſer Thiere auf die Rechnung ſeines Wunder⸗

mittels ſchreibt . Koͤnnte man die wohlthaͤ⸗
tige Natur uͤber die Heilung dieſer Thiere

unbefangen fragen , wuͤrde ſie uns ganz ſicher

ſagen : daß es ſie weit mehr Muͤhe koſtete ,

die ſchaͤdlichen Folgen dieſer Arzney , als die

Krankheit ſelbſt zu uͤberwinden . Man muß
wirklich mehr als ein Hufſchmied ſeyn , wenn

man beurtheilen will , ob die Natur , oder

die gebranchte Arzney die Krankheit heilte ,

und ob allenfalls die Arzney den heilſamen

Bemuͤhungen der Natur nicht den Weg ver —

ſperrte . Manches ſo allgemein angeprieſenes
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Univerſalmittel wuͤrde ſeinen guten Ruf laͤngſt

verloren haben , wenn man ſtatt einem Ver⸗

zeichniß der durch ſolche Arzneyen geheilten

eine Liſte drucken ließe , welche die Zahl der

durch ſolche Arzneyen getoͤdteten Thiere , oder

denen man ſelbe nicht nur ohne Nutzen ,

ſondern mit offenbarem Nachtheil gebrauch⸗

te , enthielte .

Wie groß muͤßte nicht die Liſte ſeyn ,

wenn Herr Dietmamn alle durch ſein Wun⸗

dermittel getoͤdtete Thiere aufzeichnen woll⸗

te !

Es waͤre Thorheit von einem Manne

ſolch ein Geſtaͤnduiß zu fodern , der ſich auf

Unkoͤſten ſeiner Mitbuͤrger Schaͤtze ſammlet

will ; der kein heiligeres Geſetz , als ſeine

Gewinnſucht kennt . So unangenehm es uns

iſt , mit einem Manne in dieſem Tone zu

ſprechen , ſo ſehr glauben wir dazu berech⸗

tiget zu ſeyn , weil wir die Sache durch Ge —

winnſucht hintergangener Menſchen vertheidi

gen ;
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gen ; weil wir durch Erfahrung uͤberzeugt
ſind , daß man gewiße Waͤhrheiten nicht oft
genug , nicht laut und unoerhuͤllt genug ſagen
kann , wenn ſie bis in das Herz ſolcher
Menſchen dringen ſollen, die ihr ganzes Ge⸗
fuͤhl gegen die Stimme der Wahrheit ver⸗
ſchließen .

Die Zergliederung dieſes ſo allgemein
angeprieſenen Univerſalmittels wird uns in
den Augen der Kenner rechtfertigen , daß wir
nicht Beleidungen gegen Herrn Dietmann ,
ſondern nur wohlmeynende Warnungen an
das Publikum ſchreiben wollten .

Die Beſtandtheile dieſes Viehpulvers
ſind folgende :

Man nehme Zimmetrinde zwey Loth .
Myrrhe .

Benzoe . Von jedem vier Loth .
Kampfer . Ein Loth .
Krebsaugen . Drey Loth .
St . Johanneskraut .

Sevenbaum — Von jedem vier Loth .
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Herr Dietmann hat dieſes wichtige
Geheimniß an einen ſeiner Amtsbruͤder , mit

dem Bedingniß : ſelbes ja keinem Sterbli⸗

chen zu offenbaren , verkauft . Wer war gluͤck⸗
licher als dieſer leichtglaubige Schmied ! —

er ſah alle Krankheiten der Pferde , des

Rindviehes und der Schaafe vor dieſem Uni⸗

verſalmittel , wie einſt ein ehrwuͤrdiger Heren⸗
pater , Teufel und Hexen vor ſeinem geiſt⸗
lichen Taſchenſpiele und Segenſprechereyen
verſchwinden . Aber wie ſchrecklich wurde die⸗

ſer leichtglaubige Menſch hintergangen ! —

Ohne Unterſchied der Krankheit und ihrer

Urſachen , gab er , ſo wie ſein theuerer Leh⸗
rer , dieſes Wundermittel jedem kranken Thie⸗
re ein . Es war ſehr natuͤrlich, daß dieſe
Heilungsmethode die Nebenverdienſte des

Waſenmeiſters anſehnlich vermehren , dem

unwiſſenden Schmiede Mißtrauen und zuletzt
Verantwortung zuziehen mußte . In einer

ſolchen Verlegenheit entdekte er das ganze

Geheimniß einem unſerer Frennde , der uns

dann ſelbes mittheilte . Eben dieſer Freund

ſich manches Pferd durch dieſes Pulver toͤdten .
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Gegen Darmgicht und Grimmen ,
Colica und Wuͤrmer / Friefel und Unge⸗
ziefer / gegen Strahlen und Harnzwang ,
ſoll dieß Pulver ein untruͤgliches Wehrmittel
ſeyn . Herr Dietinann muß dieſen Ankuͤn⸗

digungszedel in der Fieberhitze geſchreiben ha⸗

ben , oder er kennt von dieſen Krankheiten

nichts , als den Namen . Letzteres iſt vielleicht

ſehr wahrſcheinlich . Krankheiten heilen , heißt
ſonſt , nicht nur nach unſerer ſondern nach

der Meyuung aller Aerzte , ihre Urfachen

mit unermuͤdetem Fleiße ſuchen , mit reinem

Beobachtungsgeiſte entdecken , und endlich mit

Arzneyen , die den Urſachen angemeſſen ſind ,

heben . Herr Dietmann kann mit der Kennt

niß der Urſachen der Krankheiten wohl gar

nicht bekannt ſeyn , ſonſt haͤtte er bedenken

ſollen , daß eine Krankheit mehr als eine

Urſuche haben kann , und ſein angeprieſenes

Mittel wohl nicht alle , vielleicht gar keine

Urſache aus dem Wege ſchaffen kann .

Der Beſchluß folget .
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